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Sommertanz
inGossau
Party Im BBC Gossau findet
heute Samstag ab 15 Uhr eine
Sommerparty für Daheimge-
bliebene statt. Unter dem Titel
«90s Schüga Sommertanz» gibt
es einen Day Dance mit Musik
von DJ YBZ – und natürlich küh-
les Bier. (pd)

EinHerzblutlehrergehtnachKuba
Soeben ist der Mörschwiler Sascha Gloor für zwei Wochen in die Karibik geflogen, wo er Wirtschaftshilfe leistet.

Viviane Vogel

In Santiago de Cuba hat der
Mörschwiler Sascha Gloor ein
kleines Ritual. Er setzt sich zu
einer bestimmten Zeit an einen
bestimmten Ort und liest. Dann
kommt eine Frau, immer diesel-
be. Er gibt ihr 500 kubanische
Pesos, umgerechnet 1.80 Fran-
ken. Sie fragt ihn auf Spanisch:
«Hast du Lust, zu reden?» Wenn
er verneint, fragt sie weiter:
«Kann ich mich ein bisschen zu
dir setzen?» Dann sitzen sie für
ein paar Minuten beieinander.
Als Abschied sagt die Frau im-
mer: «Morgen um die gleiche
Zeit?» Gloor bejaht und bringt
am nächsten Tag zum gleichen
Ort zur gleichen Zeit wieder
500 kubanische Pesos mit.

Dieses Ritual vollzieht sich
im Rahmen der ehrenamtlichen
Tätigkeit von Sascha Gloor. Die
meiste Zeit des Jahres ist Gloor
Lehrer für Wirtschaft und Recht
am Bildungszentrum für Wirt-
schaft in Weinfelden. Er ist
ausserdem Unternehmer, Lehr-
buchautor und ausgebildeter
Betriebswirtschafter. Und wäh-
rend jeweils zweier Wochen –
meist in den Schulferien – arbei-
tet er mit dem Schweizer Hilfs-
werk Camaquito in der
Entwicklungshilfe zusammen
und reist nach Santiago de Cuba,
einer besonders armen Region
im Süden Kubas. Er trägt alle
seine Kosten selbst und sagt:
«Wenn ich von niemandem be-
zahlt werde, muss ich auch nie-
mandes Haltung einnehmen.»

EinLand in
einerAbwärtsspirale
Kuba befindet sich derzeit in
einer der schwersten Krisen seit
den 1990er-Jahren, gemäss dem
Schweizer Departement für
Internationale Zusammenarbeit
(Deza). Die regierende kommu-
nistische Partei Kuba kann den
Zugang zu Grundversorgungs-
mitteln wie Essen, Medikamen-
ten und Treibstoff nicht mehr
gewährleisten. Die Insel steht
seit Trumps Präsidentschaft
wieder unter einem vollständi-
gen amerikanischen Handels-
und Reiseembargo. Zusätzlich
musste das karibische Inselpara-
dies während der Coronapande-
mie auch noch auf alle anderen
Touristen verzichten.

Doch der Tourismus ist eine
der Hauptbranchen Kubas, so-
dass die Wirtschaft stark unter
diesen Einbussen gelitten hat.
Es fehlte in der Folge an Inves-

titionsmitteln, was zu einem
Zerfall der Infrastruktur führte.
Das schreckt wiederum die
dringend benötigten, gut be-
tuchten Touristen ab. Vor bald
70 Jahren hat Fidel Castro einen
sozialistischen Staat gleich vor
Amerikas Nase gegründet. Die
Kubanerinnen und Kubaner
sind deshalb an eine Planwirt-
schaft gewöhnt.

Und hier kommt Gloor ins
Spiel. Er pflegt das eingangs er-
wähnte Ritual mit der kubani-
schen Frau und gibt auch ande-

ren bedürftigen Kubanern vor
Ort Geldspenden – doch seine
Vorstellung von Entwicklungs-
hilfe ist eigentlich eine ganz an-
dere: «Geld schenken im gros-
sen Stil würde mir nie in den
Sinn kommen.» Er sei Unter-
nehmer mit Herzblut und über-
zeugt: «Um einer Bevölkerung
helfen zu können, muss man ihr
Selbstverantwortung ermögli-
chen, muss Geld einen Wert ha-
ben.» Und das will Gloor mittels
Schulungen vor Ort erreichen.
In den zwei Wochen, die er je-

weils in der Karibik verbringt,
veranstaltet er Workshops und
trifft sich mit Dozierenden und
Behördenmitgliedern. Er ver-
sucht insbesondere, den kuba-
nischen Studierenden, örtli-
chen Beraterinnen und Beratern
und Jungunternehmerinnen
und -unternehmern das markt-
orientierte Denken beizubrin-
gen. Dabei ist Gloor wichtig:
«Ich gehe nicht dahin als ‹der
Schweizer, der den Kubanern
die Welt erklärt›. Vielmehr er-
zähle ich von unserer sozialen
Marktwirtschaft und deren Prin-
zipien.» Im Gegenzug dürfe der
Herzblutlehrer Schulen besu-
chen, Lektionen mitverfolgen
und auch selbst Unterricht ge-
ben. Er lerne, wie die kubani-
sche Welt funktioniert und wel-
chen Kräften Kubanerinnen und
Kubaner unterworfen seien. Ge-
meinsam überlegten sie dann,
wie man marktwirtschaftliche
Prinzipien und die unternehme-
rische Denkweise in diese Welt
transferieren kann.

GloorsgrossesZiel rückt in
greifbareNähe
In alldem pocht Gloor auf seine
Rolle als Ökonom. «Ich habe
keinerlei politische Interessen.
Ich würde mir nie anmassen, ein

fremdes System zu kritisieren.»
Dieses fremde kubanische Sys-
tem verhinderte bisher sein
wichtigstes Vorhaben: «Mein
Herzstück ist die Einführung
von Mikrokrediten für das gan-
ze Land.» Das gehe aber noch
nicht, da in Kuba niemand an-
ders als der Staat Geld verleihen
darf.

Gloor hofft, Mikrokredite in
zwei Pilotprojekten testen zu
können. Das müsse allerdings
noch bewilligt werden – die ört-
liche Regierung von Santiago de
Cuba denke derzeit darüber
nach. Er sagt: «Das wäre ein
wichtiger Schritt in die meiner
Meinung nach richtige Rich-
tung.» Vor allem, wenn sie an
Frauen vergeben werden, ber-
gen Mikrokredite ein grosses
Potenzial für nachhaltige Förde-
rung.

Kuba ist nämlich nicht das
erste Land, in dem er sich ein-
setzt. Er hat zuvor bereits in Ru-
mänien, Nepal und Sambia sol-
che Projekte unterstützt; in letz-
terem Land setzte er auch
Mikrokredite ein. In Rumänien
ist er zu seinem aktuellen Man-
tra gekommen, dass er nicht als
Schweizer fremden Völkern die
Welt erklären will. «In Rumä-
nien dachte ich noch, alle Men-
schen wollen dasselbe. Damit
bin ich grandios gescheitert.» So
habe er dort einmal einem
15-jährigen Mädchen der Roma
angeboten, ihre Arztausbildung
zu bezahlen. Deren Eltern lehn-
ten allerdings ab, da das Mäd-
chen gemäss der Kultur der Fah-
renden schon längst für Nach-
wuchs zu sorgen hatte und
bereits jemandem versprochen
war. Gloor sagt: «Da war ich ent-
rüstet und habe damit geha-
dert.» Es lehrte ihn, dass es bes-
ser ist,mitBehördenund lokalen
Hilfsorganisationen zusammen-
zuarbeiten.

Zu seiner Motivation sagt
Gloor: «Ich will meine Energie
für Sinnvolles einsetzen.» Dafür
nimmt er auch einen Kultur-
schock im eigenen Land auf
sich. Tiziana Gloor, seine Frau,
sagt: «Langsam wird es besser,
aber als er das erste Mal heim-
kam aus Kuba, konnte man mit
ihm kaum in eine Migros ge-
hen.» Gloor habe immer wie-
derholt: «Dafür stünde ein Ku-
baner jetzt den ganzen Tag an.»
Er sagt: «Dieser Kontrast zwi-
schen unserem unerhörten
Überfluss und der Not in Kuba
stürzt mich jedes Mal in eine
vierwöchige moralische Krise.»

Einen Tag vor dem Abflug hat Sascha Gloor das meiste gepackt. Er nimmt zur Sicherheit vor allem viele
Medikamente und guten Mückenschutz mit. Und zum Verschenken natürlich Schweizer Schoggi.

Bild: Ralph Ribi

Bauarbeiten fürneuen
Fussgängerstreifen
Gossau An der St.Gallerstrasse
in Gossau starten am Montag
Bauarbeiten für eine neue Fuss-
gängerüberquerung mit Schutz-
insel auf Höhe des Restaurants
Egli. Wie die Staatskanzlei mit-
teilt, werden auch die Bushalte-
kanten erhöht und die Strassen-
beleuchtung angepasst. Die
Massnahmen sollen die Sicher-
heit der Verkehrsteilnehmerin-
nen und Verkehrsteilnehmern

erhöhen. Die Arbeiten dauern
voraussichtlich bis Ende August.

Die Bauarbeiten erfolgen ge-
mäss Mitteilung des Kantons in
zwei Etappen. Die beiden Fahr-
bahnen werden währenddessen
jeweils seitlich auf das Trottoir
verschoben und die Fahrbahn
verengt. Fussgängerinnen und
Fussgänger werden während
der Bauphasen entsprechend
umgeleitet. (sk/arc)

NeueFachstelleund
verstärkteSchulleitungen
Gossau Ende 2023 hat das
Gossauer Stadtparlament zu-
sätzliche Pensen für die Schul-
leitungen genehmigt und der
Schaffung einer Fachstelle für
Sonderpädagogik zugestimmt.
Per Anfang August, also aufs
neue Schuljahr hin, konnten die-
se drei Stellen besetzt werden,
teilt die Stadt Gossau mit.

Michelle Blatter wird in der
Schuleinheit Notker-Othmar als

Co-Schulleiterin Robert Züger
unterstützen. Sie unterrichtet als
Klassenlehrperson in der Mittel-
stufe 1 in Gossau. Gerda Peyer
wird zusammen mit Markus
Giger die Schuleinheit Büel-Hal-
denbüel leiten. Die neue Fach-
stelle Sonderpädagogik wird
von Susanne Schwyn Jörg gelei-
tet. Sie bringt gemäss Mitteilung
über 20 Jahre Erfahrung als
Heilpädagogin mit. (sk/ghi)

Natureinsatz in
ArneggerWiti
Amphibien Das Arnegger Witi
zählt zu den Amphibienlaichge-
bieten von nationaler Bedeu-
tung. Der WWF lädt am 6. Sep-
tember von 8.30 bis 16 Uhr zum
Natureinsatz. Dabei wird das ge-
mähte Schnittgut gerecht und
bereit gestellt zum Abtranspor-
tieren. Erwachsene, auch mit
Kindern ab zwölf Jahren, kön-
nen sich noch bis 26. August
unter regiobuero@wwfost.ch
anmelden. (pd)
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